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Im Seeresetat für 1899 


ſtehen wie die „Na t.⸗ Ztg.“ zuverläſſig erfährt, ſehr be⸗ 
trächtliche Mehr forderungen bevor. Die Neu 
bildung eines Armeekorps mit dem Sitze in Mainz, 
von dem ſchon mehrfach die Rede war, ſcheint von der Militär⸗ 
verwaltung endgültig in Ausſicht genommen worden zu fein. 
Ferner find erhebliche Neuorganiſationen bei der 
Artillerie zu erwarten, und auch die Bildung der dritten 
Bataillone bei den neuen Infanterie-Regimentern, welche 
anläßlich der Umwandlung der Gaprisi’ihen Halb⸗Bataillone in 
ganze Bataillone zunächſt nur aus zwei Bataillonen zuſammen⸗ 
geſetzt wurden, ſoll beabſichtigt fein. Nachdem ſchon wiederholt 
Gerüchte über bedeutende Militärforderungen für die nächſte 
Reichs tagsſeſſton aufgetaucht waren, wird jetzt von einer Stelle, 
an deren Zuverläſſigkeit man kaum zweifeln kann, das Detail 
einer großen Militär vorlage in den weſentlichſten 
Bügen mitgetheilt. Dem nächſten Reichstage wird es alfo 
voraus fichtlich nicht an Stoff zu lebhaften Debatten fehlen. Nach 
der Marinevorlage eine große Militärvorlage! Da wird es heiß 
bergehen am Könige platze in Berlin! Ueber das Schickſal einer 
Vorlage, wie die geſchilderte, liegt die Entſcheidung wieder 
beim Centrum. Ob Herrn Liebers Einfluß aber ſoweit reicht, 
die Majorität feiner Fractlonsgenoſſen für die Vorlage zu ge⸗ 
winnen, muß heute noch als äußerſt unſicher bezeichnet 
werden. Die Folge dieſer Nothwendigkeit iſt aber die Ankündigung 
einer Reichstagsauflöſung. — — Trotzdem die Vorlage noch 
nicht da, der Reichstag noch nicht zuſammengetreten iſt, ſteht die 
Eventualität der Reichstags auflöſung ſchon auf der Tagesordnung. 
— man noch, die Hundstagshitze lähme die Gedanken⸗ 
ar — — 


Dentſches Reich. 
Berlin, 23. Auguſt. 


Der Raijer, welcher am Sonnabend bei ſeiner Anpeſenheit 
in Mainz eine Rede hielt, in der er den Frieden zu erhalten 
gelobte und die deutſchen Stämme zur Einigkeit und Mitwirkung 
ermahnte, ſodann mit ſeiner Gemahlin ſeine Mutter in Kronberg, 
ſowie am Sonntag Nachmittag die Kaiſerin von Oeſterreich in 
Dad Nauheim beſuchte, traf Abends auf Schloß Wilhelmshöhe 
bei Caſſel wieder ein. Am Montag ließ der Kaiſer ſich Vorträge 


halten. 
Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haldheim. 


(Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 


Die Gräfin Dorſtedt hatte die Zuschauer bei dem Ritterſpiel 
durch ihren Liebreiz und ihre ſchöne Erſcheinung völlig begeiftert, 
das allgemeine Intereſſe wandte Ach mehr ala je ihr zu und 
dies um jo mehr, als jene Gerüchte, welchen die Hofmarſchallin 
von Zedlitz eifrig nachgeſpürt, in allerlei Verfionen nach und nach 
immer weitere Kreiſe durchzogen. 

Es half nichts, daß die Wiſſenden ſchwiegen wie das Grab, 
daß die Dienerſchaft des Palais Herrenſtein die Geheimniſſe des 
Fauſes mit keinem Athemzug verrieth. 

Aus unſichtbaren Kanälen drangen immer neue Details in 
das Publikum und jetzt glaubte man plötzlich zu begreifen, woher 
dieſe ruhige Gelaſſenhett der Gräfin, dieſe beſondere Bevorzugung 
ſeitens des Fürſten und der Prinzeß ſtammte. 

Schloß Lohr war der Punkt, von dem alle dieſe Gerüchte 
ihren Ausgang nahmen, — nur daß man ſich auf's ſorgfältigſte 
hütete, feine Gewährsmänner zu nennen. 

Unterdeß ſah man die Gräfin bald mit der Prinzeß, bald 
ohne ſie hierhin und dort fahren. Man hörte, daß ſie von der 
Prinzeß auserwählt ſei, binfüro alle dieſe Anſtalten zu leiten, die 
unter ihrem Schutz bis jetzt geſtanden, und daß die Gräfin mit 
großer Hingabe ſich dieſer Pflicht widmete. 

Noch viel mehr ſprach man von der Liebenswürdigkeit, die 
fie im persönlichen Verkehr entwickelte. 

„Wer es nicht wüßte, dächte, fie ſei noch dies beſcheidene 
Fräulein von Kaltenbach,“ darin ſtimmte man überein. 

Ihre glühendſte Bewunderin war die Frau des Oberlehrers 
Welfer — Liſa's Schweſter, die nicht müde wurde zu erzählen, 


Der Chef des großen Generalſtabs, Graf Schlieffen, 
iſt in Wilhelmshöhe eingetroffen, um dem Kaiſer über die bevor⸗ 
ſtehenden Manöver Vortrag zu halten. 

Ueber die Orientreiſe gKaiſer Wilhelm's 
veröffentlicht die „Frkf. Zig.“ noch folgende weitere Einzelheiten: 
Namens des Sultans wird nicht Schakir Paſcha, ſondern werden 
Abdullah Paſcha, der kürzlich in beſonderer Miffion am kalſer⸗ 
lichen Hofe war ſowie der türkiſche Botſchafter in Berlin Tefik 
Paſcha den Kaiſer begleiten. Die Picht „Sultanie“ mit einem 
Gefolge von ſechzig Adjutanten wird für dieſe Reiſe in Dienſt 
geſtellt. Der Landungeplatz Haifa wird mit einem Koſten ⸗ 
aufwand von 50 000 M. fertiggeſtellt. Die drei Brücken zwiſchen 
Jaffa und Jeruſalem find ſchon vollendet. Der Bau der 
Straßenbahn in Paläſtina, der zuerſt ſtockte, nimmt jetzt raſchen 
Verlauf. Kleine Aenderungen des Programms önd wahrſchein⸗ 
lic. In Meraffin iſt der Kiosk fertiggeſtellt. In der Teppich · 
fabrit des Sultans arbeiten hundert Perſonen ſeit Monats friſt 
buchſtäblich Tag und Nacht an der Herſtellung eines Rieſen⸗ 
teppichs; doppelt ſoviel Frauen find beſchäftigt in der kaiſer⸗ 
lichen Weberei und Stickerei in Pankaldi, um die koftbarſten, vom 
Harem des Sultans der Kalſerin Auguſte Viktoria zugedachten 
Gaben anzufertigen. Die Präfektur von Konſtantinopel bean⸗ 
ſtandete in der Hauptſtraße von Pera eine große Maſſe die 
Straße verengende Häuſer, die nun niedergeriſſen werden. 

Die Engländer ſollen angeblich wieder einmal ge- 
tränkt fen. Ein franzöfiſches Blatt berichtet, England habe 
den Wunſch ausgeſprochen, Kalſer Wilhelm möge bei feinem Be⸗ 
ſuche in Aegypten der Gaſt Englands fein. Der Kaiſer habe das 
abgelehnt, da er die Gaſtfreundſchaft des Vizekönigs genieße, und 
aus biefem Grunde fühlten die Engländer in Aegypten fi ver- 
letzt und gäben dem Ausdruck durch abfällige und ſpöttiſche Be⸗ 
merkungen über die Reife. Die „Köln. Zig.“ bemerkt hierzu, von 
einer Verſtimmung könne gar keine Rede fein. Die franzöſiſche 
Unterſtellung falle lediglich in das Syſtem, mit welchem Frankreich 
ſich z. Z. beſtrebt, Deutſchland Unannehmlichkeiten zu verurſachen. 
8 Defterrei und mit Rußland, jo verſuche man 

egypten. 

Der Kaiſer hat für die neue katholiſche Pfarr 
kirche in Saabrücken als Gnadengeſchenk die erbetenen 
2100 Kilo Bronze aus erbeuteten franzöſſiſchen Geſchützen zum 
Buß von Glocken bewilligt. 

Papſt Leo empfing am Sonntag bekanntlich dreizehn 
Kardinäle, zahlreiche Prälaten und Vertreter der katholiſchen Ver⸗ 
einigungen Roms. Eine Perſönlichkeit, die an dem Empfang 
theilgenommen, berichtet, die Hinfälligkeit des Papſtes 
ſel jo groß, daß er, im Lehnſtuhle figend, feinen Körper nur mit 
Mühe aufrecht erhalten konnte. Die Stimme war kaum ver⸗ 
nehmbar, nur das Auge leuchte wie vorher und verrathe das 
geiſtige Feuer, das in dem gebrochenen Körper fortglühe. Vor 
und zwiſchen dem Empfang nahm der Papft zur Stärkung etwas 
Milch zu ſich. 

Ein Neffe des deutſchen Reichskanzlers, Prinz 
Philipp von Hohenlohe, wird am 28. Auguſt in der Abteikirche 
zu Sekkau (Steiermark) ſein Ordensgelübde ablegen. 

Fürſt Herbert Bismarck fiebeli definitiv von Schön⸗ 
hauſen nach Friedrichsruh über. 

Trotzdem Amerika nach der Proklamirung des Waffen ⸗ 
ſtillſtandes 1300 Mann Truppen nach Manila ſandte, beſorgt 
man an leitenden Stellen Deutſchlande keine Schwierigkeiten bei 
der Regelung der Philippinenirage. Es wird vielmehr erwartet, 
— — —u—— —-— — —Hö 


wie die Gräfin jo lieb und freundlich an den Krankenbetten ſäße 
und ſelbſt mit zugriffe, ehe fie eine der Schweſtern bemühte, die 
ohnehin der Arbeit Übergenug hätten, wie fie ſtets anerkannte. 

Auch heute ſaß die Gräfin Dorſtedt am Krankenbette der 
Paſtorin Nehring. 

Die beiden Damen waren ganz allein — Doraline hatte es 
fo angeordnet, auf Befehl des Arztes. 

„Er jagt, Ihr Körperleiden könne er nicht heben, wenn er 
Sie nicht von der tiefen Unruhe zu befreien vermöchte, welche 
alle ſeine Kunſt zu Schanden macht, liebe Pfarrerin,“ hatte Do⸗ 
raline foeben geſagt. 

Die Kranke lag in ihren Kiſſen, hielt die feine, weiße Hand 
ber Gräſtn in ihrer und über ihr Geſicht zuckte es wie verhaltenes 
Weinen. 

„Was kann Ihre Seele nur ſo bedrücken, liebe Frau? Sie 
können keine Sünde gethan haben, ſo ſehen Sie nicht aus, da⸗ 
gegen ſpricht Ihr ganzes Leben — es iſt alſo ein Geheimniß ? 
Können Sie es mir nicht vertrauen? Das Wort befreit die 
Seele — und warum wollen Sie ſterben mit einer Laſt darauf, 
die es Ihnen unmöglich macht zu leben?“ 

„Weil ich Unglück bringe über Einen, — nein, über Tau⸗ 
ſende! — und der Eine iR der Wohlthäter meiner kinder!“ 
ſchluchzte die Pfarrerin. 

Doraline fuhr zuſammen. Eine ſchreckliche Ahnung kam ihr. 

Die Blicke der beiden Frauen wurzelten in einander; fie 
laſen Eine in der Seele der Andern. Ach, und welche Qual 
lag in den Augen der Leidenden! 

„So betrifft es — den Erbfolgeſtreit?“ hauchte Doraline, 

„Ja!“ nickte die Pfarrerin und barg laut auſweinend das 
ſchmale blaſſe Geſicht in den Händen. 

Doraline machte der Schrecken ſtumm. 

Nein — nein — das wollte fie nicht wiſſen — das blieb 
lieber begraben. 
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daß Deutſchlands Pofition auf jenen Inſeln durch den Friedens⸗ 
ſchluß noch eine Kräftigung erfahren werde. 

Unſere Herbſtübungsſlotte hat am Montag Vor⸗ 
mittag den Kieler Hafen, woſelbſt fie Kohlen eingenommen, mit 
öſtlichem Kurſe wieder verlaſſen und ankert vorausſichtlich am 
heutigen Dienſtag bei Warnemünde. 

Die geſammte Herbſtübungsflotte wird am 
1. September den Kaiſer Wilhelm-Kanal durchfahren. Da die 
ganze Kanalſtrecke zu dieſem Zweck vollſtändig frei fein muß und 
ſelbſt die Weichen nicht belegt fein dürfen, werden Beſchränkungen 
der Handelsſchifffahrt erforderlich. 

Marine jubiläum. Zu der Mittheilung, daß anläßlich 
des fünſzigjährigen Beſtehens der deutſchen Marine im Herbſte 
dieſes Jahres eine Jubiläumsfeier ſtattfinden werde, er⸗ 
fährt die „Post“ an maßgebender Stelle, daß dort von einer 
feſtlichen Begehung dieſes Tages bis jetzt noch nichts bekannt iſt. 
Daſſelbe iſt der Fall betreffs der Notiz, daß die Vertheilung einer 
kleinen filbernen Erinnerungs-Medaille gelegentlich des Jubiläums⸗ 
tages erfolgen ſolle. 

Die Reichseinnahme an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern belief ſich in der Zeit vom 1. April bis zum Schluß des 
Monats Juli auf 248185294 M. (gegen denselben Zeitraum 
des Vorjabrs mehr 18036953 M.), Spielkartenſtempel 524619 
(mehr 24236) M. Die Zölle find on dem Mehr mit 13 19 
Mill. M. betheiligt, die Zuckerſteuer mit 3,63 und die Ver⸗ 
brauchsabgabe von Branntwein mit 1,63 Mill. M. 

Den Bau von Privatbahnen regt die Münchener 
z Allg. Ztg.“ an, indem fie ausführt, daß die außerordentlich 
ſtarke Belaſtung eines Theiles unſerer ſtaatlichen Schlenenwege 
ſowohl durch den Güter⸗ wie auch durch den Perſonenverkeht 
den Wunſch als berechtigt erſcheinen laſſe, es möchte zu deren 
Entlaſtung auch Seitens privater Geſellſchaften der Bau von 
Parallelbahnen in Ausſicht genommen werden. Der Staat würde 
ſolchen Privatunternehmungen keinesfalls Hinderniſſe in den 
Weg ſtellen. Eine Vermehrung der Geleiſe ſtößt auf den in 
2 kommenden ſtaatlich en Linien größtentheils auf Schwierig⸗ 

deshalb müſſe Seitens Privater mit der —— 
daß ihre vorſtehende Aus- 
laſſung den Meinungen der Regierung entſpräche, die ihre beſten 
Einnahmen aus den Eiſenbohnen entnimmt, ſſt indeſſen nicht 
wahrſcheinlich. 

Für die preußiſchen Landtagswahlen wollen die 
Soclaldemnokraten des Wahlkreiſes Halle eigene 
Wahlmänner aufftellen. 

Den Vereinsvorſtänden in Prenzlau, denen 
J. Z. für die Beſcheinigung von Verſammlungsanmel dungen Be⸗ 
träge von 1,50 Mk. abgenommen worden, find dieſe Beträge jetzt 
wieder zurückerſtattet worden, da eine ausdrückliche Verfügung des 
preußiſchen Finanzminiſtertums eine Stempelpflicht folcher Be⸗ 
ſcheinigungen für nicht zu Recht beſtehend erklärte. 

Die Hygiene in unſeren Schulen hält die 
Schulverwaltung ſchon jeit Jahren für eines der weſentlichſten 
Stücke ihrer Aufgabe. Nachdem jüngſthin in Wiesbaden bes 
ſondere Schulärzte angeſtellt worden, hat ſich die preußiſche 
tsverwaltung eingehend mit der Frage der Schularzt⸗ 
einrichtung befaßt und iſt dabei zu dem Refultate gelangt, daß 
die Anſtellung von Schulärzten geeignet iſt, die Behörden in den 
ihnen pflichtmäßig obliegenden Beſtrebungen für die geſundheits⸗ 
mäßige Geſtaltung des Schulweſens zu unterflügen. Man darf 


Aber der Wahrheit — die Wahrheit — durfte fie jetzt — 
umgangen — vertuſcht — 

Eine wilde Gedankenflucht ging durch ihr Hirn. Sie war 
beſtürzt, rathlos — und babei machte ihr Rechtsgefühl ſich un- 
widerſtehlich geltend. 

Inzwiſchen ergriff die Pfarrerin ihre 


„Gräfin! 


von Parallelbahnen vorgegangen werden. Die Münchener 
Stg.“ gilt bekanntlich als ofſiztös; 


Hand. 
Erbarmen! Glauben Sie nur nicht, 


daß ich 
mein ganzes Leben lang gelogen, getäuſcht hätte — 


ich bin neben 
meinem braven Manne hergegangen wie eine Ehrenfrau.“ 

„Aber — ich begreife nicht.“ Doraline wußte ſelbſt immer 
noch nicht — ſollte fie der Frau Schweigen gebieten oder — 

„Jetzt muß es heraus, Gräfin, oder ich erſticke daran! Es 
muß zu Tage — die Wahrheit iſt wie der Waſſerquell, er drängt 
zum Licht! O, wenn Sie mir nur glauben wollen! Beim 
allmächtigen Gott, ich bin — ach, VBarmherziger — unſchuldig 
bin ich nicht, ich hab's ja angeſtiſtet! Aber gethan hab (ich's 
nicht — beim Himmel — bei dem Glück meiner armen Rinder, 
ich habe es nicht gewußt.“ 

„Aber liebe Frau — Sie ſprechen ganz verwirrt — Sie 
klagen ſich an und ſagen, daß Sie unſchuldig?“ 

„D laſſen Sie mich 's bekennen! Ich weiß, Sie haben ihn 
geliebt — Sie wollen fein Unglück nicht!“ ſtürzten die Worte 
in fliegender Haſt von den Lippen der Pfarrerin. 

„Sprechen Ste!“ fagte leiſe Doraline und die Hände zu⸗ 
ſammenpreſſend betete fie: „Und Gott helfe mir!“ 

„Ja, ja, ich will bekennen!“ fuhr die Kranke in derſelben 
aufgeregten Haſt fort. 

„Ich will Alles jagen, Meine Seele ahnte nichts Böſes — 
wir wohnten ſo weit von Ladenburg und Lüſſenrode — und 
als mein Schwiegerſohn vom Grafen Heinrich pachtete, da wußten 
wir nichts von ihm, als daß mein Mann einſt fein erſter 
Gouverneur geweſen. Aber da er damals die Pfarrei bekam, 


daher wohl annehmen, daß die Anſtellung beſonderer Schulärzte 


in, Kürze allgemein erfolgen wird. 

Die 45. Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 

lands iſt am Montag in Krefeld eröffnet worden. Nach 
einem Hochamt begaben ſich die Theilnehmer in feierlichem Zuge 
nach der Feſthalle, in der die Eröffnung der Verſammlung erfolgte. 
Gegen 2500 Perſonen aus allen Theilen Deutſchlands und vom 
Aus lande waren anweſend. Zum erſten Vorſitzenden wurde ge⸗ 
wählt der boyeriſche Rammerherr v. Freyberg, zum erſten Vize⸗ 
präſidenten Abg. Stephan Beuthen und zum zweiten Kaufmann 
Dorfemagen-Weſel, ferner für die Miſſionen Prinz Arenberg, für die 
Preſſe Prälat Huelskamff Münfter. Sodann erfolgte die Ab 
I von Huldigungstelegrammen an Kaiſer Wilhelm und 
Papſt Leo. 
Der Weltreiſende Eugen Wolff bezeichnet im „B T.“ 
die Anſchuldigung, er habe ſich in China als deutſcher Gerichts- 
herr aufgeſpielt und chineſiſche Gefangene abgeurtheilt und be 
gnadigt, als plumpe Erfindung. Eine ausführliche Darſtellung 
des Sachverhalts will er folgen laſſen. 


Vom Fiſchereilag. 

Der 7. deutſche Flſcherellag zu Schwerin hat fein Ende 
erreicht. Es kam noch di: Frag: der Berbefjerung der 
Fiſchtrans porte zur Sprache. Dieſe iſt nicht allein von 
einſchneidender Bedeutung für die geſammte Fiſcherei und den 
Fiſchhandel, ſondern auch für die Ernährung des Volkes. Es 
liegt deshalb im allgemeinſten Intereſſe, daß dieſe Genußmittel 
möglichſt billig und ohne große Verluſte ins Land gebracht 
werden. Der deutſche Fiſcheretverein hat die Abſicht, das ge⸗ 
fammte Beſchwerdematerial der geſchädigten Fiſcher und Händler 
der Eiſenbahnbehörde zur Kennktnißnahme einzureichen, ebenſo 
die Angaben über die wünſchenswerthe Größe, Inhalt und dergl. 
der Gefäße für die verſchiedenen Fiſchgattungen und Alter. Es 
ſoll ſodann eine Umfrage über das ganze Reich veranſtaltet 
werden, um den Umfang und die Hauptzeiten des Fiſchverkehrs 
in den verſchiedenen Direktionsbezitken zu ermitteln. Zugleich 
ſollen die Stationen feſtgeſtellt werden, auf welche ſich der Fiſch⸗ 
verkehr hauptſächlich erſtreckt, damit die Verwaltungen gebeten 
werden können, die Zugverbindungen dementſprechend einzurichten 
und eventuell die Transporte mit Perſonenzügen abzuleiten. 


Ans land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Reichs rath iſt auf den 12. September 
einberufen worden; vorher werden wichtige Verhandlungen behufs einer 
1 ftattfinden, denen der Kaiſer perſönlich beiwohnen will. 

Frankreich. Weil er ſein Regiment bei größter Hitze einem 
foreirten Marſche ausſetzte, wobei ein Mann farb und vierhundert Kranke 
unterwegs liegen blieben, wurde der Kommandeur des 79. fran⸗ 
— Infanterieregiments vom Diviſtonskommandeur mit Arreſt vor⸗ 
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da 


Provinzialnachrichten. 


— Culm, 21. Auguſt. Die kleinen Korbmacher bezogen früher 
Ihre Exiſtenz 
ver⸗ 


halte er die Stelle aufgegeben — und der Herr Graf einen 
anderen genommen. 

Und dann kam es, daß Kielmann in wenig Jahren an 
den Bettelſtab gerieth und daß Graf Chriſtoph ihn aufnahm und 

ab ihm die ſchöne Stelle und das Haus, und Liſa ſchrieb 
chier ſelig und ruhte nicht, wir mußten fie beſuchen. Ich reiſte 
voran, mein Mann konnte richt gleich und da — da kam es. 
Rielmann holte mich ab, und eh wir den Berg hinauffuhren, 
ließ er die Pferde verſchnaufen vor einem Wirthshaus am Wege, 
und da hör' ich, daß ſie von einem Prozeß reden — ein 
Bruder gegen den andern — um die Erſtgeburt, und als 
— fuhren, fragt' ich, und Kielmann erzählt mir die ganze 

Und auf einmal wird mir ſo ſonderbar zu Muthe. Alles 
fiel mir ein, — ich war ja im Schloſſe bei der Frau Gräfin Ge⸗ 
ſellſchafterin geweſen, als die Zwillinge geboren wurden. Aber 
ich hatte eine kränkliche Mutter und ſollte nach Haus kommen, ſo⸗ 
bald Ihre Erlaucht wieder beſſer wäre.“ 

Erſchöpft hielt. die kranke Frau inne. Aber als Doraline 
fie bat, ſich Ruhe zu gönnen und morgen weiter zu erzählen, fuhr 
ſie geängſtet auf: 

„Nein, nein, — wenn ich nun ſtürbe?“ Dann fuhr ſie 
fort: „Ich ſchlief die gauze Nacht nicht — denn auf einmal 
war mir bewußt geworden: „Wenn Einer weiß, wie es war, fo 
biſt Du es!“ Und die ganze Nacht grübelte ich. Kielmann 
ſagte: Selbſt wenn ein ſolcher Tauſch vollzogen wäre, ſo iſt er 
Gottes Wille geweſen.“ — und erzählte, wie gut Graf Chriſtoph 
m 38 ge ® fam 

Ich ſagte ort, mir eine ſchreckliche Unruhe. 

12 Sache, liebe Frau Pfarrerin!“ bat Doraline flehend, 


„Ja, ja — ich komme fon. — Die Kinder waren einander 
ähnlich wie ein Ei dem andern. Den Aelteſten legten fie in 
eine Wiege von vergoldetem Holz, die ſtammte ſchon von den 


5 50 Mi⸗ 


Illowo 33 Minuten gar ein (202 Nahm.), ebenſo 9 cr 
a * 


nuten ſpäter in Dt. Eylau (120 Nachts). Richtun 
Marienburg: Zug 2 aus Dt. Eylau 39 Minuten früher (4% früh) 
in Marienburg 7% Morgens; Zug 10 (jetzt 355 6) verkehrt zwiſchen 
Montowo und Marienburg (aus Montowo 12% Mittags, in Marienburg 
340 Nachm.) Zug 6 (jetzt Zug 10) Abfahrt Illowo 2° Nachm., in Mas 
rienburg 7 Abds.; Lokalzug 12 Löbau⸗Dit. Eylau trifft in Dit. Eylau 
42 Minuten jpäter ein (9˙ Abds.). Der N übrigen Züge bleibt 
derſelbe wie im Sommerfahrplan Auf der trecke Löbau⸗Za⸗ 
jonskowo werden zwei neue Züge 19 und 20 eingelegt, 
Zajonskowo 4° Nachm., in Löbau 49 Nachm., Zug 20 aus 
Nachm., in Zajonskowo 4 Nachm. 

— Schlochau, 22. Auguſt. Im Wahlkreiſe Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel 
find die Vorbereitungen zur Landtagswahl im lebhaften 
Gange. Der Bund der Landwirthe iſt neuerdings mit den bereits auf ⸗ 
geſtellten Compromißcandidaten der Conſervativen und Liberalen — Land⸗ 
rath Dr. KRerſten Schlochau und Direktor Grofebert⸗Konitz — nicht 
zufrieden, ſondern verlangt als bündleriſchen Candidaten den Reichstags⸗ 
abgeordneten Hilgendorff⸗Platzig Da aber dieſer Forderung auf 
conſervativ⸗ liberaler Seite unter keinen Umſtänden — — wird, hat 
der Bund der Landwirthe beſchloſſen, ein Compromiß mit dem Cent rum 
einzugehen, zu welchem Zwecke Mittwoch, den 24. d. Mts. in Konitz eine 
Wählerverſammlung ſtattfindet. 

— Konitz, 21. Auguſt. Bei der jüngſt veranſtalteten Bismarck ⸗ 
feier wurde die Errichtung eines Denkmals für den verewigten 
Altreichskanzler angeregt. Das Denkmal ſoll voraus ſichtlich am 1. April 
1899 enthüllt werden und entweder vor der Stadtſchule oder gegenüber 
dem Gerichtsgebäude errichtet werden. 

— Neumark, 21. Auguſt. Ein Strafmandat über 150 Mark 
wurde dieſer Tage dem Maurergeſellen Stanislaus Priegalski aus 
Lekar ti (Weſtpreußen) vom Amtsgericht in Neumark zugeſtellt, weil er in 
einer in Skorlino abgehaltenen Wählerverſammlung in einempolniſchen 
Shnürrod, der ſogenannten „Czamarka“, erſchienen war. Das Ges 
richt erblickte in der! Anlegung jenes Rockes groben Unfug. Der 
Beſtrafte hat, wie polniſche Blätter mittheilen, gegen das Strafmandat 
Widerſpruch erhoben. 

— Elbing, 22. Auguſt. „Die Getreuen von Jever“ haben 
den „Getreuen von Elbing“ aus Anlaß des Hinſcheidens des 
gern Bismarck folgendes Schreiben geſandt: „Jever, 17. Auguſt 1898. 

ehr geehrte Herren! Den Getreuen von Elbing entbieten wir beſten 
Dank für den telegraphiſchen Gruß von der Elbinger ee ie 
unſern theuern entſchlafenen Fürſten. Unentwegt. in treu deutſcher Ge⸗ 
ſinnung wollen wir für die Zukunft dem dahingeſchiedenen Geiſteshelden 


ug 19 aus 
3 ben 355 


unſeres Volkes treue Liebe aus treuem Herzen weihen und wollen auch 


fernerhin treuvereint im Gedanken an unſeren unvergeßlichen Bismarck 
. en zu unſeres Vaterlandes Ehr und Frommen! Immer ſei 

ismarcks Name unſer Leitſtern! Mit treugemeintem Gegengruß Die 
Getreuen von Jever.“ 

— Elbing, 22. Auguſt. Rußland hat bei der Schichau⸗ 
Werft vier Torpedobootszerſtörer und einen geſchützten Kreuzer von 
18 000 Pferdekräften und 25 Knoten Geſchwindigkeit beſtellt. 

— Memel, 22. Auguſt. In Sachen der Aufhebung der Na vi⸗ 

ationsſchule iſt nunmehr auch die endgiltige Entſcheidung des 
eriums erfolgt. Trotz dringender Befürwortung der lokalen Be⸗ 
hörden iſt auch die theilweiſe Wiedereinrichtung der Schule abgelehnt 


worden. 

— d 22. Auguſt. Zum Vorſitzenden der am 3. Oktober hier 
beginnenden Schwurgerichtszperiode iſt Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Schult (früher in Thorn) ernannt worden. — Herr Ober ⸗ 
4 ent von Goßler hat ſich geſtern Abend zu Verhandlungen 

ber induſtrielle Anlagen in Danzig nach Berlin begeben und kehrt Ende 
dieſer Woche von dort zurück. — Die Herren Generale Freiherr v. d. 
Goltz und Freiherr v. Reitzenſte in, welche behufs Ar Dang hier 
weilten, haben geſtern wieder unſere Stadt verlaſſen. — Der Danziger 
Juwelendied iſt verhaftet worden. Aus Kopenhagen, 20. 
Auguſt, ſchreibt man der „Danz. Ztg.“: Der myſtiſche Burſche, wel 
am Dienſtag von dem Barther Schooner „Hedwig“ entfloh, iſt jetzt er⸗ 
mittelt worden. Geſtern Nachmittag kam er an Bord des im gen 
Hafen liegenden deutſchen Dampfers uſta“ und bat, daß man i 
mitnehme, wohin, ſei gleichgiltig. Die ſatzung der „Auguſta“ ſchöpfte 
Verdacht, hielt ihn an und ſandte nach der Polizei. Als der Ober⸗Wachtmeiſter 
Kiar ankam, geſtand der dich 25 daß er der blinde Paſſ von der 
„Hebtsig" jet. Er nannte fih Max Gröncke und ſei der Sohn eines Ar⸗ 
deiters in Danzig. Der Kaſten mit Goldſachen und edlen Steinen ſteht 
einſtweilen auf dem deutſchen Conſulat in Kopenhagen. 

— Lautenburg, 20. Auguſt. In der Nacht zum Donnerſtag iſt 
wieder ein Einbruch in das hieſige katholiſche Pfarrhaus verſucht 
worden. Der Einbrecher wurde durch Herrn Pfarrer v. Borzyskowski 
verſcheucht. Eine verdächtige Perſon iſt verhaftet worden. Die Kaſſette, 
welche bei dem letzten Eindruche aus dem Pfarrhauſe geſtohlen wurde, ift 
dieſer Tage in einem Buchweizenfelde in der Nähe der Stadt gefunden. 
Selbſtredend war der Geldbeſtand nicht mehr vorhanden, nur einige Pfennige 
hatte der Dieb großmüthig zurückgelaſſen. 

— Neidenburg, 22. Auguſt. Die hieſige Strafkammer verur⸗ 
theilte den Arbeiter Pr Mer re aus Waldeck, Kreis Löbau, welcher im 
Januar und ruar d. Is. in Gr. Koſchlau und Grallau im Kreiſe 
Neidenburg und dann im Löbauer Kreiſe, in Graudenz, abet be und 
Marienwerder die verſchiedenſten Betrügereien ausgeführt hat, zu 
fieben Jahren Zuchthaus. Er führte ſich bei einer großen Zahl von 
Perſonen in der Uniform eines Eiſenbahnbeamten ein, gab vor, 
auf der Station eine Stelle erhalten zu haben, und erſchwindelte ſich dann 
Nachtlogis, Verpflegung, Kleidungsſtücke und baares Geld. So erhielt er 
von dem ader Z. in Graudenz eine Uhr nebſt Kette im Werthe von 
28 Mk. 75 Pf., von dem Gaſtwirkth C. in Roggenhauſen 75 Mk. und 
einen Ueberzieher, von dem Kaufmann R. in Marienwerder ein Fahrrad 
im Werthe von 260 Mk, u. ſ. w. Die Sachen verkaufte er ſchleunigſt und 
lebte herrlich und in Freuden. So trank er beim Gaſtwirth Kickton in 
Tieſenau für 22 Mk. Sekt und Rothwein. Am 8. März wurde er in Dt. 


Eylau verhaftet. 

— Ans Oſtpreußen. 22. Auguſt. Da die Milzbrandſeuche 
unter dem Elchwild der Königlichen Oberförſterei Ibenhorſt als er⸗ 
loſchen betrachtet werden darf, ſo hat der Regierungspräſident in Gum⸗ 
binnen die . ekanntmachung vom 21. Oktober 1896, durch 
welche der geſammte Elchwildſtand in den Kreiſen Heydekrug und Niede⸗ 
rung für milzbrandverdächtig erklärt worden war, unterm 17. d. Mts. 
außer Kraft gejeßt. 


Voreltern. Für den Zweiten hatten ſie in der Eile nur die 
Wiege des Burgvoigts geliehen. — Ach, der Jubel! Se. Erlaucht 
wußten nicht, was fie thaten vor Wonne und Freude, und küßten 
die Wiegen, da ſie ihm nicht erlauben wollten die Kinder ſo gar 
viel zu küſſen, und Frau von Dorthin lachte und weinte in 
einem Athem. 

Dann — in der Nacht — ich ſollte im Vorzimmer wachen, 
denn die Dienerſchaft war die vorhergehende gar nicht zu Bett 
gekommen. — Alſo in der Nacht rüttelt mich Frau von Dorthin 
auf. — ich war eingeſchlafen und ſie und die Wärterin ſtehen 
kreidebleich da vor mir: „Hinunter.“ keucht fie „Erlaucht wecken, 
— der Erbgraf liegt in Krämpfen!“ 

„Ich ſtürze hin — Thalert liegt im Stuhl, ſchläft auch: 
„Thaler! Thalert!“ Und ich ſage es ihm 

„Der hinein zu Erlaucht und dann der Graf hinauf und 
wir alle ſtehen um die Wiege — da liegt das Würmchen und 
verdreht die Augen. f 

Erlaucht waren 


„Zum Doktor! Zum andern Doktor!“ 
weg, ſelber aufs Pferd und den Arzt 


— ER — liefen 
ge 9 

„Als der kam, wars etwas beſſer, — aber ich ſah wohl, wie 
fein Geſicht ſich verändert und Alles weint und ſchreit, nur bie 
Gräfin ſchläft, — die darf nichts hören und wiſſen. 

Und wie ſie Alle jammern; „Wenn's nur nicht grad der 
Meltefte wär!“ frag ich: Eins von den Bübchen ſei doch jo gut 
als das Andere, — mein' ich. Aber nein, jagt Frau von Dorthin. 
wenn der Aelteſte ſtirbt, geht die ganze Erbſchaft vom Großonkel 
verloren und an die Seitenlinie. 

Und da kniet fie — fie war immer aufgeregter Natur — 
und ruft: Gott hilf — nimm das andere Rind, laß uns den 
Erbgrafen. 

Im ſelben Augenblick ſah ich wieder, wie der die Augen 
ht und die Händchen ballt. 


Fortſetzung folgt.) 


— Bromberg, 22. Auguſt. Zum Stiftungsfeſ des Brom 
berger Landwehrvereins ſchreibt die „DO. Pr.“: Die Vor⸗ 
bereitungen, die zur würdigen Ausgeſtaltung des Feſtes getroffen werden, 
nahen allmählich ihrem Abſchluſſe. Soweit es ſich dis jetzt überſehen läßt, 
wird die Feier einen außerordentlichen Umfang annehmen. Nicht nur, daß 
über 40 Kriegervereine aus den Provinzen Poſen und We ft» 
=: ußen ihr Erſcheinen bereits ſeſt zugeſagt haben, auch der deutſche 
egerbunds⸗Borſtand in Berlin wird unter der Zahl der Gäſte vertreten 
ſein. Der Feſtzug dürfte wohl zu den impoſanteſten Aufzügen gehören, 
die wir jemals in Brom von einem Vereine haben ins Leben rufen 
ſehen, und wir — daß auch unſere Bürgerſchaft, bei welcher bekannt⸗ 
lich gerade der Bromberger Landwehrverein überaus großer Sympathien 
ſich erfreut, ſich lebhaft an dem Feſte betheiligen wird. Der €Er- 
weiterungsbau des königlichen Regierungs⸗Ge⸗ 
bäudes ſchreitet rüſtig vorwärts. Es werden vier Flügel neu aufge» 
baut, von denen die zwei nach hinten gelegenen für Bureauräume dienen 
ſollen, während die beiden vorderen an der Wilhelmſtraße für die Aufbe⸗ 
wahrung der Akten beſtimmt find. Die Bauart dieſer Flügel iſt inſofern 
von allgemeinem Intereſſe, als hier der Begriff „feuerſicher“ in durch⸗ 
2 Weiſe zur Geltung kommt. Stein und Eiſen, das iſt hier die 
oſung. Inſonderheit ſind es die vorderen Flügel, welche in ihrer Art 
intereſſant find. Hier gilt es, große Räume ohne Zwiſcheuwände zu ſchaffen, 
um möglichſt viel Raum für das Aktenmaterial zur Verfügung zu haben. 
Koloſſale Säulen aus Schmiedeeiſen, in denen 4 ſtarke Winkeleiſen aufs 
innigfte zu einem Ganzen verbunden find, bilden die Hauptſtützpunkte für 
die ſchmiedeeiſerne Deckenkonſtruktion. Säulen, Unterzüge und Kappen⸗ 
träger ſind durch ſtarke Nieten, welche in glühendem Zuſtande eingebracht 
werden, ſo mannigfach verbunden, daß man erſtaunt über dieſe moderne 
Verwendung des Eiſens. Bemerkenswerth erſcheint die völlige Abkehr von 
der Verwendung des Gußeiſens. Man pflegte ſonſt derartige Konſnuktionen 
mit ſtehend gegoſſenen Säulen auszuführen, es liegen jedoch mancherlei 


Erfahrungen vor, welche dem Schmiedeeiſen den Vorrang ſichern. Das 
erſte Geſchoß des einen Flügels iſt jetzt fertiggeſtellt, es kommen noch 
zwei Stockwerke darauf, immer Eiſen und Stein und alles 


untereinander feſt verbunden und durch drei Etagen hindurch. 
— Die Beſitzung des Rittergutsbeſitzers Mühlenbein zu Zetthun, 
beſtehend aus dem Rittergut Zetthun und dem Vorwerk Karlshof, zuſammen 
etwa 4000 Morgen groß, iſt durch Kauf in den Beſiß des Rittergutsbe⸗ 
ſizers Ali zu Bromberg übergegangen. Der Kaufpreis beträgt rund 
375000 Mark; die Uebergabe wird bereits in den nächſten Tagen erfolgen. 
Mühlenbein kaufte das betreffende Gut vor etwa ſechs Jahren für den 
Preis von 285 000 Mark. 

Der 

mili 


— Schnulitz, 21. Auguſt. Männergeſang⸗Berein 
unternahm heute Nachmittag mit Familien einen Ausflug über die Weichſel 
nach Scharnau. — Geſtern wurde hier im Rathhauſe eine Volks ⸗ 
bibliothekeröffnet. Jeden Sonnabend, im Sommer von 7 bi 
8½, im Winter von 5 bis 6 Uhr Nachmittags, werden die Bücher ver⸗ 
liehen und ſind für jeden Band und Woche 2 Pfg. zu entrichten. 

— Inowrazlaw, 22. Auguſt. Herr r hat 
fein 7 für 600 000 Mk. an Herrn mier⸗Lieutenant Strebe 


wrazlaw, 21 Auguſt. Einen Selbſtmord beging vor⸗ 
8 Abend ein Soldat der 11. Kompagnie 140. Infanterieregiments. 
ver⸗ 


ach Beendigung der Schießübung in Montwy ſich der Mann 


— Ino 


2 beim Reinigen des Gewehrs inkorrekt verfahren ſein und die 


kammer 
ie Staats- 


der erſten Inſtanz auf und ſprach beide klagte frei. frei⸗ 
ſprechende Etkenntniß wurde u. A. it t, daß die in Betracht 
kommenden Vergehen nicht unter den 3 360 (Grober Unfug) fielen. Durch 


das öffentliche Auslegen von Kravattennadeln und Br 
W̃ Polens und Litthauens läßt ſich die öffentliche Ruhe und Ordnung 


ſtören, ebenſo wenig könne darin das 


ip a age der evangeliſchen Ge⸗ 
meinde zu Alt⸗Scharke bei Wollſtein ein Geldgeſchenk von 13 500 M. 
20. * uſt. 
un 


ſt 
hauſe weiß der „Dziennik“ zu berichten. Das Blatt ſchreibt: Die plötz⸗ 
liche Vakanz zweier A fiftenpärzefeflen im hieſigen Stadtlazareth iſt dadurch 
entſtanden, daß die disherigen Aſſiſtenzärzte, die mit der Oberin vom 
„Rothen Kreuz“ in Meinungsverſchiedenheiten gerathen find, beſchloſſen 
hatten, die Oberin nicht mehr zu grüßen. Die Angelegenheit war dem 
Oberbürgermeifter unterbreitet worden; welcher darauf den jungen Aerzten 
in Anweſenheit der Oberin in ſcharſen Worten andeutete, daß ſie die Dame 
zu reſpektiren hätten. Dadurch fühlten ſich die ame Aeskulaps beleidigt; 
fie kündigten ihre Stellungen und verließen das Krankenhaus. Die Ans 
gelegenheit wird alem Anſchein nach auch noch die Stadtverordneten ⸗ 


lung beſchäftigen. 
ala: 1 1 724 (Rad⸗Wettfahren.) Der Verein für 
eingeleitet 
10 


ah 
70, 50 und 30 Mark Im r wurde Hintz⸗Bromberg in 6 


Lokales. 

Thorn, 23. Auguſt. 
[Folgende intereſſante Mittheilung macht 
uns eine oft aus amtlichen Quellen ſchöpfende Korreſpondenz: 
„Der Oberpräſident von Weſtpreußen Staats- 
miniſter v. Goßler, iſt in Begleitung ſeines Vertrauen mannes 
in Fragen der Förderung der induſtriellen Entwickelung der 
Provinz, des Herrn Direktor Rarx aus Danzig, in Berlin 
angekommen und hat Montag mit Direktoren verſchiedener 
größerer Fin anzinflitute Beſprechungen gepflogen, 
bei welchen es ſich vornehmlich um eine zweckmäßige Ge⸗ 


ſtaltung der Kreditverhältniſſe im Oſten, 


insbeſondere um -eine-Kongentrirung der in unjeren 
Dſtprovinzen domizilirten Banken gehandelt 
haben dürfte. Herrn v. Goßlers raſtloſe Bemühungen um die 
wirthſchaftßiche Hebung der Pro zinz Weſtpreußen find bekannt, 
und ſeiner Initiative iſt es zu danken, wenn daſelbſt große 
induſtrielle Unternehmungen ins Leben getreten ſind, welche wie 
die Danziger Waggonfabrik u. A. von vornherein auf jo geſun der 
Bafis aufgebaut wurden, daß ihre Exiſtenzfähigkeit vollſtändig 
geſichert iſt. Es wäre zu wünſche n, daß in den neuen 
preußiſchen Landtag der Oſten auch Ab ⸗ 
geordnete entſenden möchte, welche dieſer Seite 
der wirthſchaftlichen Hebung der dortige 
Provinzen ihr Intereſſe zuwendeten, und es nicht allein der 
Initative der Staatsregierung überlaſſen bliebe, mit bezüglichen 
Maßregeln vorzugehen.“ 

. + fEine Weichſelfabrll von der ruffiſchen Grenze 
bis an die Oſtſee ſchildert Johannes Trojan, der 
„Kladderadatſch“⸗Redakteur, jetzt in der „National-Ztg.“ Der 
„Gefangene von Weichſelmünde“ hatte dazu erfreulicherweiſe 
offenbar einen kleinen Urlaub erhalten, denn am 28. Juli hal er 
dieſe Fahrt von Thorn aus unter Leitung feines Freundes, 
des Profeſſors Conwentz⸗Danzig, auf einem kleinen Dampf⸗ 
ſchiff der Strombau, Verwaltung angetreten. Der Zweck der 
Expedition war, die Weichſelufer zu beſichtigen und von dem, 
was als beſonders bemerkenswerth erſcheinen würde, photographiiche 
Aufnahmen zu machen. An der Fahrt nahmen außer den Ge⸗ 
nannten Theil: Bauinſpektor Richter, der Maler Männchen, der 
Proſeſſor Momber und der Kaufmann Münſterberg aus Danzig, 
der Amateur⸗Photograph Goerke aus Berlin, ein ſehr geſchickter 
Mann in ſeinem Fach, ausgeſtattet mit einem ausgezeichneten 
Moment-Apparat, und der Kreisphyſikus Möbius aus Schwetz, 
ein Sohn des Naturforſchers Geheimrath Möbius in Berlin. 
Die Behörde verhielt ſich, wie Trojan berichtet, während der 
ganzen Fahrt den Waſſerfahrern gegenüber ſehr wohlwollend. 
Bon Thorn bis zur ruſſiſchen Grenze und von da nach Thorn 
zurück gaben der Landrath des Kreiſes Thorn, v. Schwerin, 
der Bauinſpektor Nieſe und der Regterungsrath Buſenitz 
der Geſellſchaft das Geleit. Außerdem ſtieg ab und zu einer der 
Herren vom Strombau mit auf. Die Zahl der Schiffsgeſell⸗ 
ſchafter betrug im Verlanf der Fahrt acht bis zwölf Perſonen. 
— In der Einleitung feiner Schilderung der Fahrt ſagt Trojan 
u. A.: „Welch eine Fülle des Anzie henden, des Groß⸗ 
artigen und des Eigenartigen bot dieſe dreitägige 
Weichſelfahrt dar! Nicht im Weſten unſeres Vaterlandes nur, 
auch in Berlin iſt man geneigt, das preußiſche Weichſelland für 
eine unwirthliche Gegend zu halten, in der Fuchs und Wolf 
einander gute Nacht jagen. Dieſes Urtheil iſt im hohen Grade 
ungerecht und unzutreffend. Aber was weiß man im Reich 
von den landſchaftlichen Reizen der Ufer des 
mächtigen Stromes, was von den wundervollen 
Denkmälern mittelalterlicher Kun ſt, die in 
den kleinen, meiſt hoch über dem Waſſer gelegenen Weichſel⸗. 
ſtädten zu finden find, theils wohl erhalten noch, theils als ge⸗ 
waltige Ruinen. Nein, ein unwirthliches Land iſt dieſes nich. 
Seit mehr als fee Jahrhunderten, ſeitdem der deutſche 
Nitterorden von ihm Beſitz nahm, war es eine Stätte 
hochentwickelter Kultur.“ 

+ [Aushändigung der Kaiſer Wil hel m⸗ 
Erinnerungsmedaille.] Der königliche Landrath erläßt 
folgende Bekanntmachung: Diejenigen Veteranen, welche 
bis zum 1. April Anträge auf Verleihung der Kaiſer Wilhelm ⸗ 
SEtinnerungsmedaillen hier geſtellt haben, können dieſelben in 
meinem Bureau während der Dienſtſtunden in Empfang nehmen. 

= [Bum Manöver.) Das für die diesjährigen Herbft- 
manöver bei dem Train-Bataillon Nr. 17. gebildete Detachement II 
rückte geſtern von Langfuhr bei Danzig zum Manöver nach 
Thorn aus. Das Detachement marſchirt über Hohenſtein, 
Dirſchau, Subkau, Klein-Krug, Neuenburg, Graudenz und trifft 
am 30. d. Mis. im Mandverterrain der 70, Infanterie⸗Brigade, 
welcher das Detachement zugetheilt iſt, ein. 

+r ab each in 8 . 

eußiſch en Kirchengemeinde Pemperſin gehörigen t 
u 0 ow war jo baufällig, daß es abgebrochen werden mußte. 
Der dringend nothwendige Neubau wird einen Koſtenaufwand 
von 12, bis 13 000 Mk. erfordern, wovon, nachdem die Orts⸗ 
gemeinde Sittnow den größten Theil der Koſten mit 10 000 
Mark übernommen hat, noch ein Betrag von 1. bis 2000 Mk. 
zu decken bleibt. In Anbetracht der großen Opfer, welche die 
Gemeinde bereits gebracht hat, iſt die Veranſtaltung einer ein⸗ 
maligen Provinzialkirchen⸗Kollekte vom evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrath genehmigt worden. 

3, [Umwandlung der Weichſelſtädtebahn) 
Der Eiſenbahnminiſter hat die Eiſenbahn⸗Direction zu Danzig 
beauftragt, für die Umwandlung der Weichſelſtädtebahn in eine 
e einen ausführlichen Entwurf ausm 
arbeiten. 


[Waſſerleitung nach Jakobs vorſtadt.] 
Die Arbeiten zur Herſtellung der Waſſerleſtung auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt ſchreiten tüchtig vorwärts. In etwa vier Wochen wird 
dieſe Vorſtadt auch mit dem guten Waſſer unſerer Leitung ver · 


ehen ſein. 

2 [Pie Litewka bei der Poſt.] Auch für die 
Poſt⸗Unterbeamten ſoll nunmehr eine Litewka beſchafft 
werden, und zwar erhalten dieſelben zwei Garnituren, eine von 


blauem Wollſtoff und eine von blauem Drillichſtoff. 


+ Raufmänniſches Unterrichtsweſen in 
Preußen.] Die kürzlich auf Veranlaſſung des Handels⸗ 
miniſters angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß zur Zeit 
in Preußen 186 kaufmänniſche Schulen mit 14 935 Schülern 
und 591 Schülerinnen beſtehen. Davon befinden ſich in den 
öſtlichen Provinzen 12 Unterrichtsanſtalten mit 848 
Schlern, und zwar in den Regierungsbezirken Danzig 1 mit 
152, Marie awerder 4 mit 203, Poſen 3 mit 312, Königs⸗ 
berg 2 mit 65 und Stettin 2 mit 116 Schülern. Als bes 
ſonders bemerkenswerth für Weſtpreußen iſt her⸗ 
vorgehoben, daß Danzig mit mehr als 100 000 Einwohnern nicht 
einmal 2 und Thorn mit mehr als 30000 Einwohnern über- 
haupt keine vollſtändige kaufmänniſche Unterrichtsanſtalt hat. 

»[Jagdausſichten.] Die Rebhühnerjagd, die 
geſtern begonnen hat, ſcheint den Erwartungen, die im Frühjahr 
geſtellt wurden, in jeder Hinſicht zu entſprechen. Man trifft faſt 
durchweg ſehr ſtarke und ſehr gut ausgewachſene Völker an. Es 
dürfte in dieſem Jahre dem Jäger nicht ſchwer fallen, einzelne 
noch wenig ewachſene Völker zu ſchonen, bis ſie ſchußreif 
find; — — Völker gr 2 . Bei u a. 
Hühnerjagb verſpricht daher je u günſtige 
Aus ſicht bietet die im nächſten Monat beginnende Haſenjagd. 
Das Jahr 1898 kann ſomit der Waldmann allem Anſchein nach 
als ein durchaus gutes bezeichnen. 


= [Der Evangeliſch⸗ kirchliche Hilfs verein 
hat im Berichts jahre 1897/98 beſonders erfreuliche Ergebniſſe ge- 
habt, ſo die Erhöhung der Beiträge, die Begründung der „Frauen⸗ 
hilfe“ an einzelnen Orten, die Bewilligung einer jährlichen Kirchen ⸗ 
kollekte u. ſ. w. Die alten Unterſtützungen werden weiter gezahlt, 
davon in Weſtpreußen für die Stadtmiſſion in Danzig 600 
Mark, in Marienburg 500 Mt. und für die Arbeiten im @e- 
meindehaus von St. Barbara in Danzig 200 Mk., in 
Danzig und Marienburg werden auch noch weitere Unterſtützungen 
zur Inangriffnahme neuer Arbeiten bewilligt. Die Einnahmen 
betrugen 18149958 Mk., die Ausgaben 16809181 Mk., die 
Ausgaben waren zum erſten Male feit vier Jahren kleiner als 
die Einnahmen. 

V [Meber bie eben überwunbene große Hitze 
ſchreibt der meteorologiſche Mitarbeiter der „Berliner Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Korreſpondenz“: Die Hitze wurde eingeleitet durch 
ein Gebiet intenſiv hohen Luftdruckes, welches zuerſt über 
Zentraleuropa ſelbſt lagerte, ſpäter öſtlich von uns, fo daß 
konſtante öſtliche Winde erzeugt wurden. Wir befanden uns in 
einer Furche niedrigen Luftdruckes zwiſchen zwei Hochdruck⸗ 
gebieten. In ſolchen Furchen herrſchen meiſtens die höchſten 
Temperaturen. Die Hitze iſt wegen ihrer großen Verbreitung 
bemerkenswerth, indem fie überall in Deutſchland, ſogar an der 
Nordſee ſehr intenſiv auftrat (auf Borkum wurden beiſplelsweiſe 
30, zu Kortum 29 Grad Mittagstemperatur beobachtet). De⸗ 
merkenswerth war die Wärme ferner, weil ſie nach vorange⸗ 
gangener Kühle ganz unvermittelt eintrat, da in der durchaus 
überwiegenden Anzahl von Fällen auf einen kühlen Juli auch 
ein kühler Auguſt folgt. 

DlDer Saatenſtand Preußens! in der Mitte 
des Monats Auguſt if folgender: Winterweizen 23. Sommer⸗ 
weizen 2.5, Winterſpelz 1,7, Winterroggen 23, Sommerroggen 
28, Sommergerſte 25, Hafer 2.5, Erbſen 27, Kartoffeln 2,7, 
Rlee 2,4 Wieſen 26. (1 bedeutet ſehr gut, 2 gut, 3 mittel.) 
In den Bemerkungen zum amtlichen Saatenſt zndsbericht heißt 
es: Winterweizen läßt einen durchaus befriedigenden Ertrag 
erheffen. Die Ernte des Winterroggens iſt vollſtändig ein⸗ 
gebracht. Der Körnerertrag if vielſach ein reicher. Hafer ver 
ſpricht eine gute Mittelernte. Das ungünſtige Juliweiter dat 
den Kurtoffeln ſehr geſchadet. — Der Auguſtbericht lautet im 
Allgemeinen ziemlich günſtig. Der Winterweizen läßt, 
da die Roſtbildung ſeit Eintritt des trockenen Wetters nicht 
weiter fortgeſchritten iſt, einen durchaus befriedigenden Ertrag 
erhoffen. Die Ernte des Winterroggens iſt faſt überall beendet 
und zufriedenſtellend ausgefallen. Bon der Sommerung wird 
die Gerſte meiſt in tadelloſer Beſchaffenheit eingebracht. Die 
Ernte des Hafers iſt unter den Halmfrüchten noch am weiteſten 
zurück; immerhin wird eine gute Mittelernte erhofft. Auch die 
Erbſen verſprechen einen mittleren Ertrag. Einen nachtheiligen 
Einfluß haben die ſtarken Regenfälle und das kalte Wetter im 
Juli auf den Stand der Kartoffeln, beſonders der Frühkartoffeln, 
ausgeübt, die infolge der en“ auf niedrig gelegenen Acker- 
flächen zu faulen beginnen. Die in den Ießtwerflöfienen Wochen 
eingetretene warme Witterung hat den Stand dieſer Hackfrucht 
jedoch gebeſſert. Der zweite Kleeſchnttt verſpricht eine weniger 
ergiebige Ernte, als der erſte; immerhin iſt aber ein über das 
Mittel hinausgehender Ertrag an Kleeheu zu erwarten. 

m abe Schießplatz] Zur Beſichtigung der z. Z. auf dem 
hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatz liegenden Fußartillerie⸗Regimenter von 
Linger und Nr. 11, ſowie zum Prüfungsſchießen und zum Schießen um 
den Kaiſerpreis am 25. 26. und 27. d. Di. wird morgen Nachmittag der 
Inſpekteur der 1. Fußartillerie⸗Inſpektion, Generallieutenant v. Kettler 
aus Berlin hier erwartet. Die Herren werden 

eigequartier nehmen. An der Beſichtigung wird ſich auch der Komman⸗ 
eur der 2. 1 DIE „Generalmajor Freiherr von Reitzen⸗ 
ſtein betheilſgen. — Am 30. d. Mts. erreichen die diesjährigen Schieß⸗ 
übungen der Fußartillerie-Regimenter auf dem hieſigen Schießplatze ihr 
Ende. Die Regimenter von Linger aus Königsberg i. Pr. und das hieſige 
Nr. 11 verlaſſen ſomit am 31. d. Mis im Laufe des Vormittags das 
Lager, um in ihre Garniſonen zurückzukehren. — Die zur Schießplaßz⸗ 
Verwaltung kommandirten auswärtigen Feuerwerks⸗Offiziere verbleiben 
noch bis zum 8. September bei derſelben. Das Arbeitskommando des 
Schießplatzes, welches aus Mannſchaften ſämmtlicher hier ſchießenden Fuß⸗ 
artillerie⸗ Regimenter zuſammengeſetzt iſt, verbleibt ſtändig auf dem 
Schießplatz, ebenſo die Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗Verwaltung, für 
welche neue Geſchäftsräume im Barackenlager erbaut ſind. 

[Freiwillige Feuerwehr.] Geſtern Abend wurde im 
Vereinslokal bei Nicolai eine Hauptverſammlung der Wehr abgehalten, 
in welcher Stadtbaumeiſter Leipolz Mittheilungen über die Ausſtellung 
von Feuerlöſch⸗ und Rettungsgeräthen und über die Verhandlungen des 
15. Deutſchen Feuer wehrtages vom 9. bis 12. Juli d. Js. in 
Charlottenburg machte. Es waren daſelbſt viele Tauſend Geräthe Be⸗ 
wältigung des Feuers ausgeſtellt, die zum großen Theil auch Käufer fan⸗ 
den. Außer den Beſichtigungen der Ausſtellung fanden Vorträge über 
das Feuerlöſchweſen Nachmittags und Exereitien der Feuerwehren von 
Charlottenburg, Berlin, Rixdorf etc. Vormittags ſtatt, wobei es immer 
kräftig regnete. In einem Vortrage des Charlottenburger Feuerwehr⸗ 
Direklors wurde den Wehren die größte Vorſicht bei Bränden in Gebäuden 
mit Eiſenkonſtruktion empfohlen, da das Eiſen bei großer Gluth nachgiebt 
und das darauf ruhende Mauerwerk einſtürzt. Intereſſant waren die Vor⸗ 
führungen mit Asbeſtumhüllungen für Menſchen und Gebäude in vollſter 
Feuersgluth. — Bei dem König ſoll ein Antrag auf Uebernahme des 
Protektorats über die preußiſchen Feuerwehren und auf Stiftung einer 
Auszeichnung für verdiente Feuerwehrmänner u werden. Nach Schluß 
des Vortrages dankten die Kameraden durch kräftiges „Gut Wehr“ worauf 
der Kommandeur der Freiwilligen Feuerwehr, Stadtrath Borkowski, 


noch einige Ergänzungen gab und noch mittheilte, da 
darauf kur rale! Anfragen e ſte llt 
waren, daß auch für Thorn ein Steigerthurm mit Spritze m 
gaus gebaut werden wird, man ſolle nur Geduld haben. — Die hieſige 


Wehr hat ſchon einige von den in Charlottenburg bezw. Berlin geſehenen 

— ſchen Steuerungen eingeführt. Herr Stadtbaurath Schul ße wird 
m erſucht werden, an einem ſpäteren Vereinsabend über die Berliner 

ni die er genau ſtudirt hat, einen Vortrag zu halten. 

JS [Gewerbegeriät.) Die Neuwahlen 8 Gewerbegericht ſind 
auf den 9. September, Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 
5 bis 9 Uhr anberaumt. Jeder zu Wählende muß das 25. Lebensjahr 
1 haben. Es haben die Arbeitgeber wie die Arbeitnehmer je 
funf itglieder zu wählen. 

** Feuer brach geſtern Abend gegen 11 Uhr in dem Stallgebäude 
anf dem Tel keſchen Grundſtück Waldſtraße 94 in der Nähe der Ulanen⸗ 
Kaſerne auf Bromberger Vorſtadt aus. Durch den Brand wurde das 
Pappdach des Stalles zerſtört; zwei Ziegen verbrannten, zwei weitere 
wurden ſchwer verletzt. Die Ziegeleifpritze, ſowie die ſtädtiſche Feuerwache 
und ein Theil der Freiwilligen Deere waren bald zur Stelle, fo daß 
das Feuer keinen größeren Umfang annehmen konnte und ſchnell unter⸗ 
drückt wurde. Man nimmt an, daß das Feuer dadurch entſtanden iſt, 
daß eine Frau, welche noch am Abend bei den Ziegen im Stall war, 
hierbei ein Streichholz entzündet hat. 

[Recht unfanft vom Bock fiel] geſtern Abend in der 
Nähe des Kriegerdenkmals ein Droſchkenkutſcher, der auf ſeinem hohem 
Sitze das Gleichgewicht verloren hatte. Er ſchlug mit dem Kopfe auf das 
Steinpflaſter und trug hierbei ſo erhebliche Verletzungen davon, daß er 
fofort in das Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo ihm alsbald ärzte 
liche Hilfe zu Theil wurde. Heute hatte ſich ſein Zuſtand ſchon ſo weit 
gebeſſert, daß er nach feiner Wohnung überſiedeln konnte. 

p[&roben Unfug] 9 Nacht eine Anzahl junger 
Burſchen in der Gerechtenſtraße, fo daß fie von mehreren Wächtern verha 
und nach der Polizeiwache abgeführt werden mußten. 

[Auf der Uferbahn! trafen geſtern zwei Waggons ruſſiſchen 
— ein, die auf dem Dampfer Warſchau nach Neufahrwaſſer verladen 
wurden. 


m 23. Auguſt. u 
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M [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,69 Meter 
über Null. Waſſertemperatur 17 Grad R. Angelangt iſt der Dampfer 
„Danzig“ aus Danzig mit Speck, Petroleum, Schmalz, Heringen, Kolo⸗ 
nial- und Eiſenwaaren beladen und 5 beladenen Kähnen im Schlepptau. 
Abgefahren ſind der Dampfer „Warſchau“ nach Danzig bezw. Neufahr⸗ 
waſſer mit ruſſiſcher Ladung und einem beladenen Stationskahn und 
Montwy“ mit Bromberger Ladung, rektiſizirtem Spiritus, Honigkuchen, 
Branntwein und Seife für die Weich elſädte, ebdendahin. Eingetrofßen find 
drei beladene Kähne aus Plock, fünf beladene Kühne aus Danzig. Ein⸗ 
gegangen find acht Traften Rundkiefern und Mauerlatten, abgeſchwommen 
ſechs Traften 

— Rudak, 22. Auguſt. Bei Rudak iſt geſtern Nachm der 
8 Debbeck beim Baden in der Weichſel ert ee ten. 

ie Leiche iſt heute geborgen worden. 

— Culmſee, 22. Auguſt, Die hieſige Zuckerfabrik, die 
größte Deutſchlands, hat in der letzten Campagne 3 118 560 Centner 
Rüben verarbeitet, durchſchnittlich in 24 Stunden 36 052 Centner. Mit 
Rüben bebaut wurden 17 320 Morgen, geerntet wurden pro Morgen im 
Durchſchnitt 180 Centner Rüben. Zuder wurde gewonnen im Ganzen 
445 418 Centner. Zu 1 Centner Zucker ſind 7 Centner Rüben verbraucht 
worden. Der Reingewinn beträgt 329 834 Mark. Der Rüden⸗ 
preis betrug pro Centner 75 Pfennige und 48 Prozent Schnitzel. 
Die Dividende fol vorausſichtli 16 Prozent betragen. 
— Zur Pflaſterung eines Theiles des Weges von der Culmſee⸗ 
Wangeriner Chauſſee nach Wittkowo in einer Länge von 570 Metern hat 
der Kreisausſchuß der Stadtgemeinde Culmſee eine Beihilfe von 40% 
Mark bewilligt. Die ee Pflaſters iſt Herrn Großer« 
Thorn übertragen, welcher die Arbeit bis zum 15. Oktober zu be⸗ 
enden hat. 

[Freie 
der „Freie Lehrerverein 


i # 

Mitglied wurde Herr Mielke⸗Hohenhauſen vom Vorſitzenden begrüß 
Iwert⸗Renezkau führte den Erſchienenen die . — 
vor. In der ſich anſchließenden Debatte einigte man ſich dahin, daß diejeß 
neue Anſchauungsmittel auf dem Gebiete des Rechenunterrichts als Er⸗ 
gängung zur ruſſiſchen Rechenmaſchine ins beſondere beim Schreiben, Zer⸗ 
egen, Addition und Subtraktion der Zahlen ſehr zu empfehlen fei. In 
die am 4. Oktober in Danzig ſtattfindende Vertreter⸗Berſammlung des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins wurden als Delegirte die Herren 
Gutſchke⸗Penſau und Sielaff⸗Gr. Böſendorf gewählt. Die nächſte Sitzung 
wurde auf Sonnabend, den 22. Oktober anberaumt. 


Vermiſchtes. 

In Folge der großen Hitze find bei einer ve des 
Ratzeburger Jägerbataillons am Donnerſtag Vormittag mehrere Jäger 
ermattet une Der aus dem Holſteiniſchen gebürtige Jäger Goſan 
von der 6. Kompagnie brach an der Brücke vor der Stadt dewußtlos zu⸗ 
ſammen und mußte mittels Tragkorbes ins Lazareth gebracht werden, wo 
er im Laufe des Nachwittags bereits verſtarb. 

Ein Liebesdrama wird aus Charlottenbur 4 
meldet. Sonntag Vormittag gegen 8 Uhr verſuchte die 1 
Modiſtin Anna R. ihren f n Liebhaber, den Studenten der Architektur 
Heinrich Werner, wohnhaft Goetheſtraße 85, in ſeiner Wohnung Ir er⸗ 
ſchießen. Werner wurde leicht am Kopfe verletzt. Die Thäterin befindet 


ſich in Haft. 

Im neueſten amtlichen Ausweiſe über die In⸗ 
validen⸗ und Altersrenten zeigt ſich deutlich die Verſchiedenheit in der 
Entwickelung beider Rentenarten. Die Zahl der Invalidenrenten iſt in 
en; Bierteljahr um faſt 15000 geſtiegen, die der Alte rsrenten um 800 

allen. 
8 In der Nähe von Sorrent (Italien) wurde am Meeres⸗ 
ufer die Leiche einer le ul ler Engländerin, Eleonora Becchett, aufge⸗ 
funden. Die Dame hatte mit ihrem Manne, einem Deutſchen, einen Aut» 
flug zu Wagen unternommen. Der Ehemann wurde alsbald * 
ober gegen Kaution freigelaſſen. Mehrfach wird behauptet, daß die Todte 
ihr Leben mit 250 000 Fr. verſichert hatte. 


Neuefte Nachrichten. 
Wien, 23. Auguſt. Der Erzbiſchof Angerer iſt geſtorben. 
Waſhington, 22. Auguſt. Nach den Philippinen 
ſollen keine Truppen mehr abgehen. Es iſt ein Schnell ⸗ 
dampfer abgeſandt worden, bie geſtern von San Francisko ab⸗ 
gegangenen Transportdampfer zurückzuholen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 23. Auguſt um 7 Uhr Morgenz: -+ 0,70 Meter. 
Lufttemperatur: + 16 Grab Celſ. Wetter: heiter. Wink; 
Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlanb 

Mittwoch, den 24. Auguſt: Wolkig, ſchwül, Regenfälle, kühler, viel⸗ 
ſach Gewitter. 

Sonnen Aufgang 5 Ur 12 Min., Untergang 7 Uhr 13 Min. 

Mond» Aug. 1 Uhr 49 Min. Vorm., Unterg. 9 Uhr 34 Min. Nachm. 

Donnerſtag, den 25. Auguſt: Warm, wolkig mit Sonnenſchein, 
ſtellenweiſe Gewitter. 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 23. Auguſt. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—0,— N Eier, das Schock 2,20 —2,30 
Heu pro Centner. . 1,89—2,20 11 Wels pro Pfund. . 0,40 —0,50 
Kartoffeln „+. 1,30 —1,60 ] Kaulbarſ che,. . 0,25—0,— 
Rothkohl 1 Pfund . 0,15 —0,20 ] Breſſen „ 0,40—0,50 
Wirfinglofl „ . . 0,15 0,20 Schleie — 0,35—040 
Blumenkohl „. + 0,10—0,50 |} Aal „ 0,75 0,00 
Weißkohl pro 3 Köpfe. 0,15 0,20 Hechte * 0,35 —0,40 
Kohlrabi pro Mandel 0,15 0,25 Karauſchen „ 0,80 —0.— 
Bohnen, grüne pr. 1 Pfd. 0,05—0,06 || Barſche „ 0,30—0,40 
Salat pro 10 Köpfe. ‚10—0,— 7 „ 0,50 0,60 
Schoten pro 3 Pfund . 0,20 —0,.— Karpfen „ 0,00—0,00 
Mo 3Bund . . 0,10-0,— || Barbinen „ 0,30—0,40 
Radieschen 6 Bunde 0,10 0,15 Stör Hi 0, 

Rüben Cre dene 4 Pfd. 0,10—0,15 || Weißfiſche „ 0,15—0,25 
Gurken pro Mandel . 0,20=9,60 || Krebſe pro Schock 1.203. 
Aepfel, pro Pfund. . 0,15—0,— Puten, das Stick 4.—6.— 
Birnen 2 Pfund. . 0,25—0,— || Gänſe, das Stück 2,50 —3,50 
Pflaumen pro Pfund . 0,15 0,20 Enten, das Paar. . 1,80-—2,59 
Rehfüßchen 3 Teller 0,15 —0,— Alte Hühner, das Stück 1,10 —1,50 
Butter pro Pfund . . 0,80 —1,20 || Junge Hühner, das Paar 1,10 — 1,50 


Tauben, das Paar 
Berliner telegraphiſche Schluſfkonrſe. 


0,50 —0, 70 Mk. 


23. 8. 22. 8. 23.8. 22. 8, 

Tendenz der Honbab. ſchwach ſchwach Bo. Pfandb. 2659 5 100, 1100,26 

Ruff. Banknoten, 216,70 216,35 4 0 —.— —.— 

War ſchau 8 — 4 216,10 216,10| Peln. Pſßbr. 4 4.0 —.— 101,10 

Oeſterreich. D 169,95 109,90 Sat muede on —— 20,90 
10230 Km. f. v. 1863 4% 


75, —— 
4% Lombard-Binsſu — 
el-Diseont N } & 1. 
zn. a cn 2 N Nane. 
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Freund der Hausfrau zer, Wer 
nannt, weil kein anderes Waſchmittel jo vorz Eigenſchaften 
in ſich vereinigt, als gerade dieſes. Man erzielt damit dlendend weiße 
Wäſche unter größter Schonung derſelben. rall käuflich. 


ae Cr Ds Ze! 


R 


Fdnt erhalten zu verkaufen. 


Schützenhaus. 


Mittwoch, den 24. August er., Abends 7 Uhr 


Letztes grosses Monstre-Gencert 


zum Besten des Garnison-Unterstützungs-Fonds, 
ausgeführt von sämmtlichen Militair - Masikoorps der 
Garnison Thorn 


Danksagung. 
Allen Freunden und Bekannten, 
welche bei der Beerdigung unſerer 
lieben Mutter, der Hebeamme 
Amalie Bettinger 
die letzte Ehre erwieſen haben, ſowie 
dem Hebeammen Verein ſagen wir 
unſern herzlichſten Dank. 3406 
Die Hinterbliebenen. 


Wahl der Beifiger zum Gewerbegericht. 


Die Neuwahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht der Stadt Thorn für die nächſten 3 
Jahre findet am 


Freitag, den 9. September 1898 


Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 9 Uhr 


in der Manerfraße in den Räumen des Reſtaurateurs Nicolay fatt, 

Wäh tear find nur ſolche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer welche das öroißigſte 
Lebensjahr vollendet, im dem letzten Jahre für ſich oder ihre Familie Armenunterſtützung auf 
Grund des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 und des Ausführungs⸗ 


"u MRebanntmarmnnn geſetzes vom 8. Mai 1871 nicht empfangen oder die empfangene Armenunterſtützung er⸗ Mitwirkun in T - 
Bekanntmachung. dh tattet haben und 1 dem Gemeindebezirk 84 Stadt Thorn ſeit minbeftens 2 Jahren wohnen unter” Aufführung 3 ambonr- „and Hornisten-Oorps. 
Fi dem Gute Weikhof 8 Rossini, Wallace, Nehl, Reckling, Leoncavallo, Strauss, Einödshofer. ren 
18 Tonnen (23 24 fen) für historische Trompeten und auf vielseitigen Wunsch 


2 nicht gewählt werden, Perſonen, welche an geiftiger oder körperlicher 
Fable Fb, em Amte nicht geeignet find, ebenſo Perſonen, welche zum Ait eines Schöffen 
unfähig ſin 


Die —— müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern 
8 werden 


— Verkauf geſtellt. 
Berſchloſſene Angebote pro Tonne des 
2 n Qnantums mit der ausdrücklichen 
— daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
— messen rar ee find 


Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71, Gr. P 
Eintrittsgeld d N 30 2 2 Militair vom — — — 


Windolt, kran 5 3 „ . ei 
Die Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeitge ber, die 0 re . 2, or mann, Harti 
— aus dem Kreiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter auf bie Dae, von 9 Jahren 8, Storck. 
gewählt. EEE STE 
Wablberechtige find: 55 1 
a) ſolche Arbeitgeber welche das 25. Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem Jahr 
in Thorn Wohnung oder eine gewerbliche Niederlaſſung haben. 
b) ſolche Arbeiter welche das 25. 1 vollendet haben und ſeit mindeſtens einem | Ar 
gungen können im Jahre in Thorn beſchäftigt ſind oder wohnen 
Bureau I eingeſehen bezw. von demſelben Perſonen, welche zum Amt eines Schöffen 215 ſind, ſind nicht wahlberechtigt. 
gegen en 25 Pf. Kopialien bezogen werden. 2litglieder einer 8 he für ein ee ot 
merkt wird noch, daß der Zuſchlag einfin Gemäßhbeit der 55 97a, 100d der Gewerbe-Orönung errichtet 
tretendenfalls noch am Donnerſtag Nach⸗iſt und ep Arbeiter find weröder ‚wäb bar noch wabl- 
mittag ertheilt wird, daß die Abnahme (frei] Berechtigt. 
Speicher in der Stadt) innerhalb 3 Tagen 
nach dem erfolgten Zuſchlage zu erfolgen hat 
und vor der Anlieferung bei der Kämmerei⸗ 
kaſſe der Betrag von 24 0 Mk. zu hinter» 


egen iſt. 

Der Hilfsförſter Grossmann zu Weißhof 
wird den Rübſen auf dem Speicher daſelbſt 
auf Wunſch vorzeigen und eventl. — 
proben verabfolgen. 391 

Thorn, den 21. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 


abe Nr. 1 
mit dem heutigen Tage era habe u. unter deſſen Leitung in größerem 
Wan er öhteß Beftreb 
wird mein größtes Beſtreben, nur gute Waare ü 
für reelle und coulante Bedienung zu forgen. — 8 


Die Baht der ee ift — — eheim. Gi igt unter Leit 

week 8 nnd (ale be e e — hei a e erfolgt unter Leitung eines 

* b. 1. = Te " Kupfer miede, Gold 5 

Ses Schloſſer, Spor⸗, 9 N weiten. — Fel — En 

. Waugemerbe b. 1 Tifler uud Dirdeler Bunker, Cie, Indem ſch um gütigen Zufprug bitte, zeichne mit Hodadtung 
— Korbmacher, Schneidemüller, Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und 


3 — er Arbei den Gewerben f i 3410 Carl ar 
. rbeiter aus ür Be ng der N mittel 
Bäder und Küchler, Gonbitoren. gleicher, Baud, Bettler. mite d. 1. Rücker, SS Bee ee 5 


. Der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Belleidungsflüden und vers 
N iederla Ei D 
der 


— 


wandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, Riemer, T 
Barbiere, Friſeure, Gerber, Se und Buchbin der, 4 oo 


Bekanntmachung. 1 
Jede der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beiſitzer und zwar einen Arbeitgeber ++ 2 
* i e „ Waldſchlößchen-Brauerei A 
lieh 9 1 9525 * Ps Fu 2 zur Wahl no Ai werden hiermit zur Thellnahme an der Wahl eingeladen. * + 
* 1 else Luuſban ine Aug 55 Die an der en ih igenden Perſonen haben ſich vor dem Wahlvorſtande, in⸗ 
mente 3 e ſoweit demfelben ihre Wahlber gung nicht bekannt, auf Fele über dieſelbe aus zuwelſen. Allenflein. 


Ede der Mellien⸗ und Hepnerſtraße zu er» 
enden Petroleumſchuppens ſollen im 


it Hierzu genügt —— delle geb — der Gewerbe · egitimationsſchein, bezw. die letzte 
— ig öffentlichen Verdingung vergeben 2 


Thorn, Altstädtischer Markt 12 
empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Biere in Gebinden und Flaſchen. 
Angebots formulare, Bedingungen und 50 Flaſchen hell 4,20 Rmk., dunkel 5,00 Amt. 
5 ſind werktäglich während der 25 € 2.10 „ 2,50 


im hieſigen Stadtbauamt Wahlrecht 1 5 nur in Perſon und durch Stimm ttet 12 1,00 1,20 
zettet auszuüben; die 7 7 D 

— = en ern a Simmel ſollen nicht mehr Namen enthalten als Beiſizer in der betreffenden Gruppe zu 9 . 

Die PB nd wohlverſchloſſen und Thorn, den 22. Auguſt 1898. eee See NAT = 

Va” 7 Van” age“ / Wang 7 Van 
Wind, den ben 21. Yuguft 1898 Der Magiſtrat. Q 
an —— 7 e 12 mit dem Ver⸗ 
Angebot auf Erd: und Maurer- Bekanntmachung. 


— zu einem Petroleumſchuppen“ ver 
ſehen, einzureichen, woſelbſt zu genannter 
Zeit die Eröffnung der eingegangenen An⸗ 
nehote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Anbieter erfolgen wird. 

Vor Einreichung der Angebote iſt eine 
Bietungskaution von 100 Mark bei der 
Kämmerei⸗Kaſſe hierſelbſt im Rathhauſe zu 

erlegen; der betreffende Hinterlegungs⸗ 
— 1 ft in dem Verdingungstermin vor⸗ 
. welchen die Angebote keine 


Nachſtehende 3 

„Auf Grund der abe 5 und 6 des rn über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hier⸗ 
durch mit 3 des Segen hierſelbſt für den Polizeibezirk der aus: N 
Thorn . — 2 bezw. Ergänzung der Polizeiverordnung vom 15. März 1 


8 1. ER einen Hund in ein öffentliches Sohat (gen. | 
zafe 


Ba Für Lieferung vor dem 1. September er. gelten noch die er⸗ 
mäßigten Sommerpreiſe. 


Schanklokal) mitbringt, wird mit einer Geld 
ri oder im Unvermögensfalle mit entſprochen⸗ 
der Haft beftraft. 

82 Eine ruhe Strafe trifft den Lokalinhaber Gaſtwirth, Schankwirth, welcher 


Afitigung finden können. Zuſchlagsfriſt] Hunde 8 ſeinem Lokal Armen 3 2 * 
en. 3. Das Mitbringen von Hu auf die hieſigen Marktplätze während der Dauer I8 2 — > Se 2282 Sec 2 SM 
Thorn, den 22. August 1898. der Wochenmärkte ift verboten. Ausgenommen find die bieienigen Sun welche — Ziehen der 2 2 A DD 


In meinem neu renovirten Reſtaurant 
mit neuer Möbel⸗Ausſtattung und vorzüg⸗ 
lichſter Beleuchtung veranſtalte ich am 


Sonnabend, Br 27. Auguſt 


Einweihungs ſeſt, 


verbunden mit 


Familienkränzchen, 
— u ich die geehrten Herrſchaften Tborn's 
Umgegend ganz ergebenſt ein lade. 
Militär ohne ge haben keinen Zutritt. 


M. Hoppe, 
Bromberger Bopfabt, Mellienſtraße 66. 


Das diesjährige Kinderfest 


er agiſtrat. ndwagen benutzt werden; doch dürſen dieſelben auf den tzen nicht frei umherlaufen. 
Anſere Gazanfialt berechuer bis auf Weis i der Hagılt DIS auf Wels 8 4. Uebertretung ertretungen gegen die Beſtimmungen des vo — De — — 
tm folgende Preise für Seituße von 1-0 Dart aber im Ungermögense mit entfpegenber Saft Bett 
apparat mit Cylinder, eh 
„ Sidterder und benden Die Polizeiverwaltung. 
1 — = . e 2 Auf Grund der 88 5 und 6 . * vom 11. März 1850 über die Polizeiver⸗ 
1 Glühkörper m bringen „ 0,70 waltung und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1 9 zum e 1883 "Hält hie ermit die 1 Si 6. April 1892 mit Zuſtimmung des Gemeinde- 
mit U — 2 3 Bft folgenden Zuſatz⸗Paragraphen: 
1 ſelbſt ünden en Ginhiörper mit § 2a. Mit Genehmigung des Lolallnhabers e 3 dürfen Hund e 
Anbringen „ 1,30 [in Gartenlorafe mitgebracht werden, wenn fie an der deine geführt 
Her Magiſtrat. 


. oder feſtgelegt (angebunden) werden. 
„Fahrräder 


Thorn, den 26. Mai 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 
ſauber emalllirt, auch jede Reparatur 
— 2 und billig ausgeführt. 


Th. ge r 


— 


neueste Herren-M oden, 
Täglieh: 
Eingang von Neuheiten. 
B. Doliva, 


ſowie $ 8 des A mag vom 13./14. Januar 1892. 
Jeder er eines ſteuerpflichtigen er . — egen Entrichtung 
der Steuer eine Marſte von er auf der die laufende Nummer des Steuerres 
2 — und die be t. Jef an 4. iſt. Dieſe arke muß jeder Hund, 
€ 


je Specia En Be. Thorn’s, 


ur d ändig am Sate tragen. Geht ei Marke Thorn 

fr den fe 9 ein Doppel degeben —. — wird deſſalbe ran 3 Walter Brust. Sonnabend, den "27. d. Mts. 
2 Nollwagen Pf. gegeben werden.“ * Fahrrad-Handlung Nachmittags wie all jährlich 

werden hiermit in Erinnerung gebracht. im Renezkauer Wäldchen 


1 
„ Lehn 


Herrmann Thomas, 
3370 Honig kuchen - Fabrik. 


Tüchtiger Ciſchlergeſelle 


i findet dauernde Arbeit. 
Herrmann Thomas, 


Honigkuchen ⸗Fabrik. 3399 


Thorn, den 16. Auguſt 1898. flatt. 
Die Polizeiverwaltung. gt Abends Tanz. e 

[7 tut in der Concordia 9 Splittstusser 

0 Es laden ergebenſt ein 

Renczkau, im * Be 


3403 ie Lehrer. 
Neuen Tafelhonig 


Welche Mutter wünſcht nicht, ihren Lieb⸗ 
ling, ihr Jüngſtgeborenes geſund und glücklich 


80 tüchtige 15 I po — er 1 uh nicht ge⸗ (chemiſch rein) 
nügend von der ter ſe ernährt werden empfing und lt R. Rutz. 
Maschinenschlosser können, leiden an Verdauungsbeſchwerden und e eee e e 


Ich erkläre meine gegen Herrn und Frau 
Ohmudzynski in Colonie Weihbof 
gethanen Aeußerungen für unwahr und 
übereilt und nehme fie hiermit reuevoll 
zurück. 


was damit zuſammenhängt. Wenn doch Knorr's 
Hafermehl, welches in Verbindung mit 
Kuhmilch das beſte Mittel als Erſatz der 
Muttermilch iſt, immer und überall verwendet 
werden wollte, wo es fi um die richtige Er 


Dam d Eiſendreher bei 
hen Sein eee. Beschlag 
ofort 
melden bebe 
Keſſelſchmiede 


Jahn, Arnswalde. 


Für Zahnleidende: 


FFF nährung von Säuglingen, um deren Gedeihen, 11 Naber, Pen 10: Muang 3008; 
. unſer Getreidegeſchuft ſuchen einen ee Verhütung des ſo gefährlick en Brechdurch⸗ Clara Kühnast 3400 Ad. Heuer. 


D. D. S8. 
Elisabethstr. 7. 


falls, um Erleichterung der Beſchwerden des 
Zahnens und um die Knochenbildung unſerer 
Kleinen handelt, wieviel Krankheit, ja Sterblich⸗ 
keit würde verhindert, wie vielen Müttern die 
Sorge um die Pflege ihrer Lieblinge erleichtert 
werden! 


* Lehrling 


er Schulbildung. - 


Lissack & Wolff. 
Jerkäuferinnen u. Fabrikmädchen 


werden noch eingeſtellt. 
Herrmann Thomas, 
onigkuchen Fabrik. 


Dionigkuchen, Fabrik. 
1 tätiges Dienſimädchen 
eden, abe 


10 Mark Belohnung 


Tadic 8 1 4 7 2 ne 8 d. M. 
fl zwiſchen un r ends 

Friedrich- u. Albrechtstr.-Eeke 8 Altttädtiſchen Markt bis zum Heuptbabnbof 
iſt die 1 Wohnung von verloren gegangenen Spazierſtock aus Rohr 


8 Zimmern in der II. Etage vom 1. Oktober] mit filberner Krücke, eingraviert „F. Kraefft - 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. Altſtädtiſcher Markt 7 wiederbringt. 


Mellien- u. Wanenstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad de. eventl. Pferdeſtall ug zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 
Die von Herrn Hauptmann Hlrsoh inne⸗ 


geſu ER — - u 
er Stellung fit, abonntre umnjerel Eine Wohnung in der II. Etage bte Wohnung iſt in renovirtem 
W „All Wel E e 42 Stube (Kine u. Zubehör b. [3 zu verm. 1 Die I. Etage Sage per 1. April 59 ab zu vermiethen. 
— ieh Be Kulmerf Fiiherkraf 55. 


Veisönung abzugeben 
Babe ſtr. 1. 2 Tryp. 


erftr. 13. Bäckerſtraßte 47 iſt zu vermiethen. Näheres e 
— —X—— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


